Breslauer Beobachte 


144. 


r 


Dienstag, 
den S. September. 


Der Breslauer Brobachter erſcheint wöcheallich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn- 
abends u. Sonntags, u dem Preiſe von Vier 

fa. die Nummer, oder woͤchentlich für 4Nummern 
Einen Sgr. Vier pfg., und wird für dieſen Preis 

durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 
für die geſpaltent Zeile oder deren Raum nur 8 Pfg. 


— 


„Ein Unter kallungs-K&fatt für, alle Stände. 


1846. 


Zwoölſter 
Jahrgang. 


Jete Buck handlung und die damit beauftronten 
Cemmilſionaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wechentlicher Ablieferung zu 20 Sar. das Quor⸗ 
tal von 52 Nrn., ſewie allt Königl. Poſt⸗Anßalten 
bei wöchentlich virrmaliacı Verſer duug zu 223 Ser 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 2 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Biebſcchn bit 5 1 tende. 


Redacteur: Heinrichznichter. Expedition: Buchhandlung von Heinrich Nich ter, Albrecktsſtraße Nr. 6. 


Der wachſerne Bankier. 


Novelle. 8 
(Nach dem Franzoͤſiſchen des Paul Leval.) 
1. 

Im Frühſommer des Jahres 1824 lag eines Tages ein Mann in einem 
Zimmer des Hotels Meurice in Paris im Bette und ſchlief. Sein ruhiges und 
gleichmaͤßiges Athmen zeugte von der vollkommnen Ruhe ſeines Schlafes. 
Seine feinen und regelmäßigen Zuͤge hatten den Typus der brittiſchen Schoͤn⸗ 
heit, welche Vollkommenheit fein würde, wenn dieſe ohne Anmuth denkbar waͤre. 
Sein blondes Haar, in welchem hier und da einige ſilbergraue Faͤdchen ſich zeig 
ten, lag reich pomadiſirt uͤber der marmorglatten Stirn und ein faſt farbloſer 
Backendart faßte ſymmetriſch das untadelige Oval des Geſichtes ein. Es konnte 


nn 


nur ein Engländer fein und fo war es: Er hieß Peter Lowter, befand ſich feit 
einem Jahre in Paris und galt unter feinen Bekannten für einen närriſchen 
Kauz. Er ſtand um eilf Uhr Vormittags auf, machte aͤußerſt forgfättige Toi— 
lette und fruͤhſtuͤckte; um zehn Uhr Abends begab er ſich zu Frascati und ſpielte 
da bis das Haus geſchloſſen wurde; er ſpielte ſehr hoch und verlor fortwährend; 
Niemand erinnerte fich, daß er jemals gewonnen habe. Er mußte alfo ſeit einem 
Jahre eine ungeheure Summe verloren haben und deshalb meinten Einige, er 
wäre ein Lord, der incognito reife, während Andere vermutheten, er koͤnnte wohl 
ein Verwandter des gleichnamigen beruͤhmten Londoner Bankiers ſein. Die 
Croupiers, die minder neugierig waren, ſtrichen ſeine Goldſtüͤcke ein, ohne ſich 
irgendwie um ſeinen Stand zu kuͤmmern. 

Es ſchlug jetzt eilf Uhr und ein Wecker an der Pendule ließ feinen unharmo⸗ 
niſchen Ruf ertoͤnen. Lowter ſchlug die Augen auf und blickte gleichzeitig im 
Zimmer umher. Durch die Gardinen fiel ein heller Sonnenſtcahl herein. 

„Kein Nebel!“ flüfterte er mit einem tiefen Seufzer. 

Dann ſtand er auf, zog mit ſyſtematiſcher Langſamkeit, die alle feine Bewe⸗ 
gungen bezeichnete, den Schlafrock an und beſchaͤftigte ſich mit der Toilette. Als 
dies geſchehen war, nahm er ein Paar Piſtolen, lud in jede zwei Kugeln und 
klingelte zum Fluͤhſtuͤck. 5 

Nachdem er viel gegeſſen und noch mehr dazu getrunken hatte, ſchob er ſeinen 
Stuhl weit von dem Tiſche zuruͤck und ſtreckte die Arme nach den Piſtolen aus. 
In feinem Geſichte lag die vollſtaͤndigſte Gleichgiltigkeit. Er zog ruhig den 
Hahn an jedem Piſtole auf, nahm in jede Hand eine dieſer Waffeg, drehete den 
Rüden der Sonne zu und hielt die beiden Laͤufe gegen feine Stirn. In dem 
Augenblicke aber, als er abdruͤcken wollte, ſchien ihm etwas anderes einzufallen. 

„Der ungeſchickte Dick vergißt doch regelmaͤßig die Zahnſtocher!“ brummte 
er aͤrgerlich vor ſich hin. „Dick!“ 

Alsbald erſchien in der halbgeoͤffneten Thuͤre ein duͤrrer Reitknecht. Peter 
Lowter befahl ihm zum Teufel zu gehen, vorher aber ein Packet Zahnſtocher zu 
bringen. Während der Groom den zweiten Theil dieſes Auftrages ausführte, 
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zu und feine Nebenbuhler, die vielleicht nur ſechs oder acht Millionen jeder bes 
ſaßen, betrachteten ihn mit dem größten Neide. R 

Tretzdem war Peter Lowter nichts weniger als gluͤcklich. Er hatte allerdings 
Reichthum erlangt, nachdem er alle Leiden der Armuth ertragen; ſeine Frau 
war ſanft und gut, ſeine Tochter, ein reizendes Maͤdchen, wuͤrde der Stolz aller 
Vaͤter geweſen ſein, mit einem Worte, Alles ging ihm nach Wunſche; aber ge⸗ 
rade dieſes unwandelbare Gluͤck langweilte ihn; er bekam den Spleen und fein 
Haus wurde ihm völlig zuwider. Anfangs fühlte er ſich verſucht, die Thorhelt 
der Londoner „Loͤpen“ mitzumachen und zu überbieten; er konnte es bei feiner 
vollen Caſſe recht wohl; aber da hätte er ſich viel bewegen müffen und der phleg⸗ 
matiſche Bankier ſchauderte vor jeder Anſtrengung. Uebrigens achtete er, trotz 
ſeines Widerwillens gegen ſein Haus, ſeine Frau und wollte auch von ihr ge⸗ 
achtet ſein. Viele Jahre lang hatte er fuͤr das Muſter eines Hausvaters und 
Ehemannes gegolten; warum ſollte er dieſen Ruf verſcherzen, der ſeinen Credit 
mit aufrecht erhielt? 

Die Langeweile, die an ihm zehrte, mußte indeß auf irgend eine Weiſe be⸗ 
kaͤmpft werden. So wurde er Spieler und fo gluͤcklich er in Geſchaͤften war, 
fo feindlich zeigte ſich ihm das Gluͤck im Spiele. Er verlor, verlor ohne Auf— 
hören und deshalb wurde feine Spielſucht zur Leidenſchaft. 
Spiele wie in der Liebe das ſicherſte Heilmittel und die Grauſamkeit des Gluͤckes 
hat einen nicht minder unwiderſtehlichen Reiz; als das wohlberechnete Wider- 


ſtreben einer Kokette. Hätte Peter Lowter gewonnen, fo würde unſere Geſchichte 


mit dem erſten Kapitel zu Ende ſein. 


Seine Leidenſchaft wuchs und kannte keinen Zügel mehr. Anfangs verlor 
er alles, was er in der Caſſe hatte, dann auch die angelegten Summen und ends 
lich konnte er dem Spiele nur den, freilich immer großen, Gewinn zuwerfen, den 


er täglich in feinem Geſchaͤfte machte. Da langweilte er ſich wiederum. 


Peter Lowter trug den Inhalt feines Portefeuilles keineswegs in die faſhio⸗ 


nablen Clubs, ſondern er beſuchte aus Laune ein ganz gemeines Spielhaus, in 


welchem ihn Niemand kannte. Seine Leidenſchaft blieb deshalb auch für Jeder⸗ 
Er blieb den ganzen Tag unde 


mann, ſelbſt für feine Frau, ein Geheimniß. 
einen Theil der Nacht hindurch fern von ihr, aber man glaubte, er arbeite, waͤh⸗ 
rend er ſpielte und Miſtreß Lowter zweifelte keinen Augenblick, daß er in ſeinem 
Comptoir ſitze. Sie ſah ihn ja. Wie dies zuging, werden wir fpätec erklaͤren. 

Der Bankier hatte einen einzigen Vertrauten, Toby, den alten Diener des 
Hauſes, der von Natur geſchwaͤtzig, aber in Bezug auf feinen Herrn verſchwiegen 
war wie das Grab. 
laßt ſich nicht beftreiten. Peter Lowter mußte jeden Abend auf dem Nachhauſe— 
wege über die Themſe gehen. Einmal lehnte er ſich an das Bruͤckengelaͤnder und 
ſah ſehnſuͤchtig auf den Fluß hinunter. Es war kalt; der Bankier ſchauderte 
und ſetzte feinen Weg fort, aber er dachte feitdem niemals an das Waſſer, ohne 
ſich durch eine geheimnißvolle Macht zu demſelden gezogen zu fühlen. Da er 
zu träge war, um wei Leidenſchaften gleichzeilig zu hegen, entzog er ſein Herz 
dem Sdielteufel und ergab es dem Selbſtmorde jenem Selbſtmorde, der lange 


lehnte ſich ſein Herr auf dem Stuhle zurüd und wendete fein perzellanastiges 
Auge nach der Zimmerdecke empor. Seine Gedanken ſchienen ſeht melancholi— 
ſchet Art zu fein. Er ſagte ſich, daß die vier Piſtolenkugeln die Zahnſtocher recht 
wohl haͤtten entbehrlich machen und erſetzen koͤnnen und daß die willkuͤhrliche 
Verzoͤgerung der Ausfuͤhrung einer ernſten Handlung eines Gentleman uns 
würdig wäre; er wartete indeß, denn für einen Engländer verliert der Selbſt⸗ 
mord drei Viertheile ſeines Reizes, wenn der Barometer ſchoͤnes Wetter anzeigt. 

Diejenigen, welche Peter Lowter fuͤr einen Verwandten des gleichnamigen 
beruͤhmten Londoner Bankiers hielten, irrten ſich, denn Peter Lowter war dieſer 
Bankier ſelbſt. Er hatte ſich ſeine Stellung im Leben ausſchließlich durch einige 
Thaͤtigkeit geſchaffen und binnen funfzehn Jahren einen undegrenzten Credit er. 
worben; im Jahre 1823 machte er allein fo viele Geſchaͤfte als zehn feiner Cole! 


legen zufammengenommen, Man ſchrieb ihm ein fabelhaft großes Vermoͤgen 


bedacht und endlich bei vollem Verſtande ausgeführt wird Fuͤr dieſe Art Selbſt— 
mord eignete ſich freilich London wenig und der Bankier Lowter glaubte deshalb, 
ſich erſt vollſtaͤndige Freiheit erwerben zu miiſſen; die Liſt, die er dis dahin an⸗ 
gewendet hatte um ale Bekannten und ſelbſt feine Frau zu taͤuſchen, reichte 
hierzu nicht aus. 

Er verließ deshalb London und ließ ſeinet Frau ein Briefchen in 988 
eines Teſtamentes zuruck, das wie alle derartigen Schreiben mit den Worten 
begann: „Wenn Du dieſe Zeilen empfaͤngſt, werde ich nicht mehr unter den 
Lebenden fein. Bemuͤhe Dich nicht ic.“ f 


(Fortſetzung folgt.) 


k. 


Das Gluͤck iſt im 


In der Luft Londons liegt eine Selbſtmord⸗Malaria, das 


gegen und lud zum ſchon bereiteten Abendbrot ein. Beim Eintritt in i 8 


zuerkennen und dadurch ſehr in Verlegenheit zu tomaten, denn die eine n 
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Bewahtung ihres Geheimniſſes hatte auch die uͤbrige Geſellſchaft das Souper 
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auf der bene des Schwarzwaldes hin. In den ſchnell aufeinander folgen⸗ 
den Bokſern hatte die Feierſtunde die Becphnet vor den Thüren vetſam melt. — 
Als die Daͤmmerung dem nächtlichen Dunkel gewichen war und ein heller Sil: 
verſchein hinter den Bergen den Aufgang des Mondes verrieth, war Neuſtadt 
an der Ru bach eirzitht, ein wohlhaben des Staͤdtchen, berühmt durch viele Uhr⸗ 
macherwerkſtellen und Granat und Kryſtallſchleifereien. Wie hier zu Lande if 

uberall ſind- alle Palmelſter auch Wirthe, die aber bei Ankunft des Eilwa 
durch Dienſtgeſchaͤfte abgehalten, ihren Frauen und Toͤchtern die Bewirthung 
Laſſen. So eilte auch jetzt den Reiſendem die diche wohlwollend ausſehende Wirthi 


Von den Theilnehmern am Leſezirkell. 4 24 
Summa 611 — ö 
Die Aus gabe war in Summ n 58 — 126 
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bleibt, doch muͤſſen dik⸗Druckkoſten des letzten Berichtes als Minus im das 
5 Vereinsjahr mie hinüber genommen worden; 
iv e Verwaltung des Vereins antangend, fo verſammelte der Vorſtand nach 
Ablauf feines Berwaltungsjahres die Mitglieder zur Wahl eines neuen Vor⸗ 
ſtandes, ward aber einſtimmig gebeten, die Geſchaͤfte des Vereins auch ferner 
zu verwalten. — Die Aſſiſtenten⸗Verſammlung an jedem Donnerſtag vor dem 
erſten Sonntoge im Mongte und die allgemeinen Verſammlungen auf dem Fürs 
ſtenſaal hatten ihren regalmaͤßigen Verlauf. — Die Geſaͤnge des Vereins der 
Schuhmachergeſellen bei der Jahresfeier hatte in mehreren juͤngern Mitgliedern 
die Luft zum Geſange geweckt, und den Wunſch nach Geſangunterricht rege ges 
macht Der Vorſtand ließ ſich angelegen fein, fur die Befriedigung dieſes Ber 
duͤrfniſſes zu ſorgen. Der damalige Muſik-⸗Huͤlfslehrer am kgl. evangel. Schul⸗ 
lehrer Seminar, jetzige Elementarlehrer an der Schule Nr. 5, Herr Waͤzold, 
uͤbernahm unentgeltlich die Leitung des Unterrichts, und von dem Magiſtrat 
ward das Schullokal gern dazu uͤberlaſſen, und fpäter mit dem Lokal der Sexta 
des Eliſabeth⸗Gymnaſiums vertauſcht. Troß mancher Schwierigkeiten hat der 
Geſangverein durch die umſichtige Leitung des Herrn Waͤßzold bereits recht Er⸗ 
freulich es geleiſtet. Von jetzt an wied Herr Lehrer Winderlich die Geſang⸗ 
übungen leiten. 0 e 
Aus den Erfahrungen und Erfolgen, welche der Vorſtand mittheilt, entneh⸗ 
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wir zweljunge ganz nett gekleidete Mädchen zur Bidienung. 
nicht — denn mein Couſin hatte ſie durch die Beile ſofort erkannt — es war unſere 
Spielgeſellſchaft aus Baden-Baden, Ber Tiſche schienen fir auch uns wieder 


feuertoth und wagte nach langerem Zoͤgern zu mir zu twekem und letſe zu flüſtern: 
daß ich fie nicht bei der Mutter verrathen ſolle, fie würde mir das Nähere ſp 

erzählen. Ich war ſehr uͤberraſcht und ſuchte ſo ſchnell als möglich das recht 
wohlſchmeckende Abendbrot zu verzehren. Wie zufauig dann in die Hausthüre 
tretend, vor der ſchon der Poſtillon mit dem Anſpanner des Wagens beſchaͤftigt 
wat, ließ ſich auch nach kurzen Warten die Verſchaͤmte ſehen und erzählte mic 
im Vertauen, daß auch fie erſt vor einigen Stunden aus Baden zurückgekehrt 
wären, wohin fie. mit Schweſter und Mutter auf einige Tage zum Vergnuͤgen 
gereiſt ſeien. Der oͤftete Anblick des Spiels habe auf fie beiderſeits einen ſolchen 
Zauber ausgeübt, daß ſie der Luſt, auch einmal ihr Gluͤck zu verſuchen, nicht 
Hätten widerſtehen können und die Mutter geſtern Abend auf einige Stunden 
unter anderem Vorwande verlaſſen und in uns eine willkommene Anleitung 
gefunden hatten. Erführe mein Vater, ſebte die Schwarzaͤugige naiv hinzu, 
daß wir dort geſpielt haben, er waͤre im Stande uns nie mehr mit der Mutter 
allein reifen zu laſſen. — Unter meinen Verſicherungen einer gewiſſenhaften 


eingenommen und eine helle Frauenſtimme rief den Namen „Anna“, in Folge Wai ane 

ie Gerufene entſprang und unſere Unterhaltung ſich aufloͤßte. — Wie f 
Pr kai 7 0 ich ae wir die beiden Schweſtern bei ihrer, zur ſelben Zeit Von den Ausgeſchloſſenen ſind der groͤßte Theil ſolche, welche durch die Hoff⸗ 
mit uns ſtattgefundenen Abfahrt aus Baden nicht wieder erkannten. Dies nung einer Unterſtützung und dergleichen Gewinnes zum Beitritt beſtimmt 


haͤtte Stoff zu einem intereffanten Abenteuer gegeben und uns vielleicht bei | wurden. Wir haben von vorn herein erkannt, wie der Verein alles vermeiden 


tſchaft 2 Plaͤtze in dem eigenen Wagen gefichert, mit dem fie um muͤſſe, was die freie Seloſtbeſtimmung zum Beitritt gefaͤhrden koͤnne, und des⸗ 
77 1 5 2070 von Freiburg nach Hauſe gefahren waren. halb iſt von uns grundſätzlich nie eine Unterſtuͤtzung ausgetheilt worden. Was 
Freilich wären. dann alle Sehenswürdigkeiten der Stadt (und beſonders der einzelne Mitglieder fuͤr ſich thaten, an verungluͤckten Mitbuͤrgern, um ſie aus 
Thurm) für uns verloren gegangen, doch genieße ich meines Theils Lieber die den oft ſchrecklichen und jede firtliche Erhebung faſt unmoglich machenden Ver⸗ 
Anſicht auf ein junges, huͤbſches Mädchen, als die Ausſicht von einem hohen Muͤnſter, hältniffen herauszureißen, konnte naturlich nur 4 hoͤchſten Beifall und 
der blaue Himmel ſind fuͤr mich ihre Augen, das Purpurroth der Wangen die unfere Erntunterung finden, jedoch niemals für den Verein als ſolchen beſtim⸗ 
Morgenröthe, die durch einen Kuß zum Feuermeer wird, und die Wolken auf der mend und maßgebend werden, und wir hatten dies auch wiederholentlich ausger 
Stirn laſſen ſich leicht durch eiten Blick der Augen verſcheuchen. — Der Wagen ſprochen und geltend gemacht. Deſſenungeachtet wurden wir befonders zu Ans 
war angeſpannt, der Poſtiuon blies zur Abfahit und die Wirthin mit ihren fang dieſes VBerwalkungsjahres vielfach mit Bitten um Aneta angegan⸗ 
leichtſinnigen Toͤchtern entließ die Paſſagiere mit herzlichen Reiſegluͤckwunſch. gen und mußten u Ban den SEGA ad fragen laſſen: Warum wir 
Ich war ſo kühn, beim Abfchiede Anna's Hand zu ergreifen und fuͤhlte meinen denn Andere unterſt bt h 10 5 und ſie zuch 3 
leiſen Druck aus Dankbarkeit freundlich erwidert, der andern warf ich eine Kuß⸗ Es hatte namlich die Beſſerung einiger We eſonders derer, von 
Hand zu und machte der Mutter ein ſchadenfrohes Compliment. — Kaum waren welchen in unſerm erſten Bericht auf Seite 41 folg. die Fe if, neben dem 
wir eine halbe Stunde von Neuſtadt entfernt, als ſchon wieder Vorſpann Aufſehen, welches ſie in jenen Kreiſen erregte, und außer dem bei Manchen auf⸗ 


genommen werden mußte, denn ein noch höherer und ſteilerer Berg, der letzte richtigen Wunſche nach aͤhnlicher Beſſerung, bei einer nicht geringen Anzahl 


dis zur Spitze des Schwarzwaldes zeigte ſich beim hellen Scheine der Sichel des Trunkenbolden das 1 Kinn, Nr en 

Neumondes unſern Blicken. Wir hatten dies ma lnicht mehr Luſt, hinaufzulaufen u. . w. RR as dachte 1 een, RSBRANT 1 

obgleich der Weg weg en des zur rechten Seite gähnenden Abgrundes mit dem den; als fie ſich aber get fs faben „ als fie bemerkten, ie e en a 

Saufäen eines Maibbacu (hr gefiel . aifamfai un) Fagen minee an Bronntnrin zu 
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Mauer, die miete den ee nicht den geringſten Wiederſtand a 8 ai D 

„ IRRE NEN 250 fluch erfahren und zu nachdrücklich, um ihn fo ſchnell zu vergeſſen; — allmaͤhlig 

dern een aber wurden die mäßigen Trinker wieder Saͤufer und fielen zulebt in ihr fruͤhe⸗ 

res Elend zuruck. Aus dieſer Erfahrung erwuchſen mehrer Vortrage in unfern 
allgemeinen Verſammlungen, wie die Protokollauszüge lehren. 

N Neben dieſen betrübenden, aber hoͤchſt lehrreichen und beachtungswerthen 

Be 0 Erfahrungen haben wir, Gott fei Dank! doch auch einige recht lohnende Früchte 

N Lo kales. 5 geerntet. Ein früherer Trunkenbold iſt auf's Neue der bürgerlihen Geſellſchaft 

ee als fleißiger, nuͤchterner Arbeiter gewonnen; bei einigen andern koͤnnen wir uns 

| Re bar pen: der neu hinzugetretenen Mitglieder gehört 

Der \ it$ - An. ie bei weitem großere Anzahl der hinz ö 
An ddedee Wenke n zu eee ie, äßigen Vrintern. Sie find theils durch die Erkenntniß 
Aus dem fo eden erſchienenen Jahresberichte des Breslauer Vereins der Schaͤdlichteit des n 49645 nt Pan er en 
das Branntweintrinten theilen wir Folgendes mit: en zum Beitritt beſtimmt worden. artige Mitglieder i 

Sea, Verein zählt jetz 290 Beide nemlich 274 Männer, 15 Frauen Hör willtommen; aus ihnen bildet ſich die Phalanx der Branntwein Bekaͤm⸗ 

und 1 Knaben unter 14 Jahren. Von den im vorigen Jahresberichte nament⸗ pfer. Wäre doch ihre Zahl nicht ſo gar gering! Warum fie es noch immer iſt? 

ich aufgefuͤhrten Mitgliedern ſind aus dem Vereine ausgetreten: i Wir haben die Ucſachen dieſer für uns betrüdenden Elſcheinung bereits im erſten 

durch Zuruͤcknahme der Unterſchri ft.. . Perſonen Bericht auseinander gefept, und 8 hier die bezuͤglichen Stellen noch einmal 
durch Nichterfuͤlung der uͤbernommenen Verpflichtung. . 13 abdrucken nach dem Grundfab:. teter Tropf hoͤlt den Stein. 

Lurch en d -e + ee Er E „Daß wir nicht größere Erfolge aufzuweiſen haben, liegt unter andern an 

Summa 21 Perfonen der vielfach verbreiteten unrichtigen Anſicht von der Beſtimmung unfers Vereins 
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als ob derſelbe nur für Saͤufer und Trunkenbolde da ſei. Es bedarf keines 
eweiſes, daß dieſe falſche Anſicht das Wichsthum unferes Vereins aufhalte: 
denn fie halt denjenigen zurück, durch welche der Verein allein ſtark und bedeu⸗ 
tend werden kann, die Maͤßigen und Nuͤchternen. Ehr ein Szufer oder ein 
rrunkendold zu dem Entſchluß der Eathaltſamkeit und des Beitritts zum Vers 
ein gebracht wird, welche Muͤhe, welche Zeit iſt dazu erforderlich! daß er aber, in 
en Verein getreten, mitten unter den zahlloſen Verſuchungen ſeinem Eatſchluß 
und gegebenen Verſprechen treu bleibe, wie ſchwer iſt das und wie ſelten! Ein 
einziger ſchwacher Augenblick macht die Arbeit von Wochen und Monaten — 
vielleicht für immer — vergeblich. Das reden wir aus ſchmerzlicher Erfahrung. 
eiter! Wer ſoll ſich denn dem muͤhevollen, langwierigen, meiſt unbelohnen⸗ 
den Geſchaͤft der Beſſerung von Sͤufern und Trunkenbolden unterziehen? 
as ſolltet eben ihr Alle, die Ihe zu den Mipigen und Nüchternen gehört, 
hr habt uns bisher allein gelaſſen bei dieſet Liedeslärbeit, edle Manner! Da: 
tum haben wir mit unſern geringen Kräften etwa Einen gerettet, indeß 3 bis 
Andere durch den anfangs mäßigen Genuß verführt, in denſelben-Abgrund 
geriethen. Denn aus euren Reihen, ihr maͤßigen Teinker, rekrutiret ſich unauf⸗ 
hoͤtlich det Haufe der Saͤufer und Trankenbolde geben, ſo lange ihr meinet, Euch dem 
mäßigen Genuß derdeſtillitten Getraͤnke ohne Gefahr zu uͤberlaſſen. Auf Euren Beis 
tritt rechneten wir, als wir den Verein gruͤndetenz wic hofften, ihr wuͤrdet einem Genuß 
den ihr ohne Nachtheil entbehren koͤnnet, aus Liebe zu unzluͤcklichen Mitbruͤdern auf 
geben, und ſo dem einbrechenden Strome der Brannt veinvoͤllerei einen feſten 
Damm entgegenſetzen. Häͤttet ihr euch angeſchloſſen, fo. waͤte der Sieg bereits 
gewonnen; denn die Sͤufer und Trunkenbolde, die noch uͤbrig blieben, wären 
dann entweder durch die Macht eures Beiſpiels mit fortgeriſſen, oder allmaͤhlig 
durch den Tod hinweggerafft worden, der ihnen bereits auf den Ferſen iſt. Ihr 
habt bis jetzt unſere Hoffnung nicht erfuͤlltz darum war unſere Wirkſamkeit 
ſo unbedeutend. Bleibet ihr aber fern, dann werden alle unſere Bemühungen 
gegen den Branntwein vergeblich fein. Denn es iſt vergebliche Mühe, dem, 
Teich auszuſchoͤpfen, in welchen noch von allen Seiten das Waſſer einfließt. 
Aus jenem Voruttheil, daß nur Saͤufer und Trunkenbolde in den Enthalt⸗ 
ſamkeitsverein eintreten müßten, entfteht die Furcht, durch den Beitritt zu einem 
Vereine der Art in den uͤblen Ruf zu kommen, vor Zeiten ein Saͤufer geweſen 
zu fein. f 
Wie wiſſen ſehr genau, daß eine bedeutende Anzahl freundlich Geſinnter, 
durch dirſe Furcht ſich zuruͤckhalten, laͤft. Dieſes Hinderniß wuͤrde aber ſchwin⸗ 
den, wenn auch Männer, die weltliche Aemter bekleiden und ein öffentliches: 
Anſehen haben, dem Vereine ſich anſchließen wollten. Daß Prediger zum 
Vereine treten, reicht nicht hin, die oben genannte Befuͤrchtung den niedern. Staͤn⸗ 
den zu benehmen; die Theilnahme ihrer Seelſorger an dem Kampf gegen den 
Branntwein ſehen fie als eine Pflicht an, die das geiſtliche Amt ihnen auflegt; 
— Warum nun jene Münner, durch deren Beitritt unfere Angelegenheit in deu 


Todteunliſte. 


* * 


Augen des Volkes ungemein gehoben werden würde, dem Vereine fo durchweg 
fern geblieben find, koͤanen wir uns kaum erklären. Wahrſcheinlich theilen fie 
nicht unſere Aaſichten von der Schaͤdlichkeit und Entbehrlichkeit der deſtillirten 

trinke. Wir erlauben uns in dieſem Falle auf die Menge aͤrztlicher Zeugs 
niſſe aufmerkſam zu machen, in welchen dieſe Anſicht ausgeſprochen und begruͤn⸗ 
det iſt. Oder bezweifeln fie, daß durch Eathaltſamkeits⸗Vereine die Verdraͤn⸗ 
gung der deſtillirten Getraͤnke aus dem Kreiſe täglicher Beduͤrfniſſe erreicht 
werde? Wir erinnern an das, was Enthaltſamkeits⸗Vereine in Nordamerika, 
England, Irland, Schweden, Hannover und überall da ausgerichtet haben, wo 
nicht blos Prediger bei dieſer Reform ſich betheiligten. Oder ſollten ſie das 
Elend, welches auch in unſerer Stadt der Branntwein aneichtet, bisher übers 
ſehen haben und die Gefahr verkennen, die bei der immer ſteigenden Conſum⸗ 
tion dieſes ſchaͤdlichen Getcaͤnkes dem Gemeinweſen droht! Man verweile einige 


Zeit in der Naͤhe ſolcher Octe, welche unter den Branntweintrinkern eine gewiſſe 


Beruͤhmtheit erlangt habenz man achte darauf, wie ſich — wenn auch nicht die 
S hankſtuben — doch abec die Orte mehren, wo Branntwein verkauft wird; 
man zahle nur die durch Branntwein verurſachten Sterbe- und Ungluͤcks⸗Faͤlle. 
welche allein die Zeitungen zur Kenntniß bringen; man forſche nach der Urſache 
der Veracmung vieler unſeter Mitbürger, nach der Veranlaſſung haͤuslichen Uns 
friedens, der meiſten Eheſcheidungen und Proceſſe, nach der Tuelle des Siech⸗ 
thums von Männern und Jünglngen in der Bluͤthe der Jahre, ja von Saͤug⸗ 
lingen, welche die Sünden der Eltern tragen, man erkundige ſich nach den nähern 
Umſtänden von der Mehrzahl der Exceſſe und Verbrechen: wir ſind uͤberzeugt, 
es wird ſich aus ſolchen Beobachtungen ein Reſultat ergeben, welches für unſern 
Verein nur guͤnſtig ſtim men kann.“ 

Sehr intereſſant und leſens werth iſt das noch in der Broſchuͤre enthaltene 
„Bekenntniß eines Mitgliedes“ und die Beilage aus dem Militair⸗Wochenblatt, 
„der Branntwein als Verpflegungs⸗Material für den Soldaten. Die 37 Sei⸗ 
ten'ſtarke Broſchüre iſt bei Joſeph Max & Comp. für den niedrigen Preis von 
1 Sgr. zu haben. 


* * 


A 

Stromabwaͤrs ſind auf der oberen Oder hier angekommen: 11 Schiffe mit 
Eiſen, 8 Schiffe mit Zink, 2 Schiffe mit Zinkblech. 8 Schiffe mit Raps, 3 
Schiffe mit Kalkſteinen, 2 Schiffe mit Butter, 2 Schiffe mit Ziegeln, 57 Schiffe 
mit Brennholz, 9 Gänge Bauholz und 13 Gänge Brennholz. 


Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen Ober⸗ Pegel 16 Fuß und 
am Unter⸗Pegel 2 Fuß 11 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 29. v. M. am 
erſteren um 3 Fuß 4 Za und am letzteren um 4 Juß 11 Zoll wieder gefallen. 


—ñ — : —u— — — — — —— — — 
Zug: Name und Stand der Ver⸗ Reli Krankheit. 


—. 


ſtorbenen. gion. 
Vom 20, Aug- bis 5. Sept. ſind in Breslau als verſt orben angemeldet: 64 Perſonen Nug. 
432 männl. 32 weidl.). Darunter find todtgeboren 35 unter 1 Jahre 21; von 1— 5 1 unehl. S Nee n 
Jahren 135 von 5 — 10 Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 35 von 20 — 30 Jahren 1335 d. Tagearb. H. Luſchner S8. 
von 30 — 40 Jahren 45 von 40 — 50 Jahren 3; von 50 — 60 Jahren 6; von 60 — 30. 1 unehl. T . 
70 Jahren A; von 70 — 80 Jahren 3; von 80 — 90 Jahren. 23 von 90 — 100 Kut tundructerwttw. R. Haack 
e 1 unehl. . r S 
0 . 0 : Javalide E. Krauſ e are 
Unter dieſen ftarben in öffentlichen ee und zwar: eee eee 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital 7 1 0 u pe each a 1845 
In dem Hospital der Eliſabethinerinnen . 2 Tagarb. G. Wolff 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder. 2 1 unehl. X. bels 
Au, fangen Kranken Anat. . 0 1 Tagarb. J. Caugwi gz. 
Ohne Zugiehung ärztlicher Hülfe 9 C 
— — — — —— — — — — Clavierſtiftmacher C. ge 2 * 
z enen feen e en, Mill ehe, e Seeed e ene 
ER er M.. dd. Apotheker S. Frleſe . 
Aug. | . Haushäurer F. Krickwie S... 
24. d. Kupferſchmtedgel D Mehle A. . . ev. Brechrubr . . 8 — Sept d. Speiſewirtd M. Stein ... 
Gutsbeſiger F. v. Obermann Lev. Gaſte. nerv. Fieber 56 321 1. Salzinſpettorwttw. H. Rötvechen 
26. d. Haushalten C. Fionz . kath. Abzehrun g.. — 9 — d. Bäudler M. Bohm KJ... X. 
27. Zimmermeiſter G. Borfig- en eereren: ev. Alterfchroäche.... ns: 75 —-— 1 unehl. ... 
d. Drechslergeſ. J. Meinhard TL. ev. Stroph. nero 12 — Lunch) .. e are; 
. Babeitarbeiter H. Schack S.. ache nerv, Slebe 4 6.— Tiſchler L. Reind nu. ER u 
28. 11 uneht. €. . — 2 ** — Todtgebo ren x d. Sternwartgeh. Guͤnther „. 
2 e I e Wk „ FA 10 7 b. Kaitunvrucker L. Kreifipner J 
u er A. ler.... ee Unterleibsleiden 1. rr Drecjsler F. Richten en, ev 
Buchſenmachergeſ. G. Nat Nee nal . Eiterbruſt . 17 — ar d ee nn S. e nl . 
Almo ſengenofſin Ch. Bella „Alterſchwäch 2 — — d. Partikulier C. Loh ſtein Fr. yüd. 
Weißgernerwttw. E Ude „Alterſchwäche. . 75 6 — 2. d. Kirchbedienten P. Peuker ner... ev. Adzehrung g J.. 
Vienſtmädchen Ty Henſcheli ... „ gaſte. nerv. Fieber 7 — — d. Kaufmann O. Faenen S. ev. Abze hrung 
d. Seifenſieder P. Metin .. „Sehrſſeder . ernrarn — 10— d. Schaufpiiter M. Michuelis .. eb. Durchfall 
29: 1 unehl. SS. — Todlgeboren .. a d. Roffen-Rendant M. Schäfer T... tach. Krämpfe. 
neh. S => Zodrgebören, ! no siane om 8 d. Zimmergeſ. F. Hübenet ann ev. Scharlachfeber n 
d. Ticchtergef. R. Milde S ev. Adzehrung . . — 8 — d. Lokomotiofährer A. Berger .. eve Krämpfe . 
1 unehl. T. 4 e eee ev. Abze hrung — 9 — Ouanſſ madchen P. Smola kath. deervenftebcr. . 22 
d. Schneidergeſ. C. Nögel S... ed. Durchfall 1 1 8. Tagarb. J. 80bm ceerennnenenn tach. Lungenſchwindlucht 
1 unehl. T. ev. Gelbſucht . en, d. Boͤttcher L. Naumann — cb. Gehirnenczündung 
d. Buchmacher C. Hennig Z.. ed. Lungentähmung .. 59 110.— Tagarbeiterin C Zimmermann ev. Wafferſucht """"" 
1 uncl. SS. 2 e, 9 2 ev. Kraͤmpfãe n. = 416 b. Fagarb. M. Bartlock Fr. eb. Dermleiden .. . . . 
Marqueur A. Teubner... ev. Lun gemeiden ee. 35 Kerr d. Nagelſchmied B. Timanski S rk. Sebrſieber -»"* NT 
d. Kutſcher C. Werner SS kus Gehirnwaſſerſucht. ... 2 — d. Faelſcher H. Bresling S. en. Schla u. ones 
d. Liſchler L. Urban 3 ev. Gehirnwaſſerſucht . 33 —.— 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


Fahrten der Eiſen bahnen. 


a, Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 U. 20 M., NM. 2 u. 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 u. 40 M.; mit dem 
Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 U. 15 M. 


b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. 


6 u., Ant, f. 8 u. 18 M., NM. 3 


o. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. fr. 7 u. 30 M. nach Berlin, 
10 uhr 33 M. nach Frankfurt, Gaäter⸗Zug 5 u. 30 M. bis Bunzlau; Ans 
8 M. NM. von Sorau, 8 u. 9 M. 
Abf. Sonntags⸗Extrazug nach Liſſa 13 u. NM. Ant, 


kunft 1 u. NM. von Guben, 4 U. 3 
Abends von Berlin. 
von Liſſa 63 U. NM. 


Ankunft f. 9 u. 52 M. 


u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 


Poſtenlauf: | 
Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
kunft 9 U. Ab.; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ant, 7—8 u. 


Ab.; (o nach u. von Glaz, Abg. 6 u. 


fr. u. 7 U. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 


6—7 u. fr.; d) nach und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. 
Mittags; e) nach u. von Oels, Abg. 105 u. fr. u. 63 u. NM., Ant. 54 u. 
NM. u. AU. fr.; ) nach und von Poſen, Abg 10 u. fr., Ant, 8 u. fr.; g) nach 
und von Streylen, Abg. 6 U. Ab., Ank. 9 U. fr. 


— 


— 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Commando des 10. Infant.⸗Regiments, 
2) Fräulein Strützki, 
3) Herr Kanzelliſt Jacobi, 
4) Adam Weiß, 
5) - Schuhmachermſtr. Biedermann, 
6) Arbeitsmann Ritterbuſch, 
Tonnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 7. September 1846. 
7 Gtadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Nyeater⸗Reyver tor. 


Dienſtag den 8. September: „Der ver⸗ 
wunſchene Pri z.“ Schwank in 3 Ak⸗ 
ten von J v. Both. Zum Schluß, zum 
neunten Male: „Verſuche.“ Muſikali⸗ 
ſche Proberollen in 1 Alt, von L. Schneider. 


— u ———— 


Vermischte Anzeigen. 


Ausverkauf 


von feinen Damenkra gen, un ter dem Koſten⸗ 
preiſez Sammetband, Guͤrtelband a 2 Sgr. pro 
Elle; eine Partbie Handſchuhe, 1 Sgr. 9 Pf. 
das Paar, nebſt verſchiedenen andern Arti⸗ 
keln zu herabgeſetzten Preiſen. Sauber u. 
modern gearbeſtete Chemiſetts, Kragen und 
Manchetter für Herren, ſtetg zu ungewoͤhn⸗ 
ich billigen Preiſen vorrathig. 


Blücherplatz Nr. 6, 


im weißen Löwen. 


Für 1000 Rthlr., 


ift ein kaufmaͤnniſches ſebr reinliches Geſchaͤft, 
was, wenn ſolches mit Fleis betrieben wird, 
recht gut zwei perſonen und mehr ernah⸗ 
ren kaun, ſogleich zu verkaufen, Perſonen, 
die gehörige Sicherheit leiſten können, dür: 
ſen kein baares Geld zahten. Naheres bei 

Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Eine Schlafſtelle iſt Ketzerberg Nr. 1 
parterre zu haben bei Friſchauf. 


Neue engl. Fettheringe. 
Von dieſem delikaten Hering empfing ich 
heute die erſte Sendung und verkaufe davon 
das Geb ind mit circa 50 Stuck 13 Rthlr.; 
kleinere Fäßchen verhälinißmaͤßig billiger, 
einzeln das Stuͤck 1 Sgr. 
Sehr ſchöne Schottenheringe, 
das Fäßchen von circa 50 Stück 224 Sgr. 
Den beliebten Sckweizerſahnkaſe in Ziegel⸗ 
form, von circa 2 Pfd., d. St. 84 Sgr. 
empfehlen J. G. Plautze, Ohlauerſtraße 
Nr. 62, a. d. Ohlaubrücke. 


Neue Schottiſche Voll⸗Heringe 
pro Stud 1 Sgr., das Föͤßchen mit 12 Stück 
12 Sgr; die ½ Tonne mit circa 45 Stück 
1 Rihlr. 5 Sar., ferner beſte marinirte He⸗ 
ringe mit Pfeffergurken und Zwiebeln, pro 
Stück 13. Sgr., empfiehlt 

9 Stefke, 

Reuſcheſtraße Nr. 63, im Schwarzkegel. 


Große und kleine Zelte 
zu Reſtaurationen, Conditoreien, Wein-, 
Bier und Liqueur⸗ Handlungen empfiehlt zum 
diesjqährizen Mandore 


Hübner u Sohn, Ring 385. 


Vorſchriftsmaͤßige Chabracken 


zu 13 Thlr., Sattel zu 9 bis 12 Thlr., 


Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 


T. Finn aus London 


wird die Ehre haben, feine atmoſphäriſche ‘ ' 


Luft⸗Eiſenbahn 


und Cabinet künſtlicher Glas⸗ Arbeiten in Miniatur noch einige Tage zu zei⸗ 
gen in der Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom. 


Eintrittspreis 5 Sgr. 


Im Tempelgarten. 
Indem bei angehenden Manoeuvre die hochloͤbl. Militair⸗Muſikchoͤre ausruͤk⸗ 
ken, erlaube ich mir, die Fortſetzung der allabendlichen Concerte, unter der Lei⸗ 
tung des Muſik⸗Dirigenten Herrn Dreſcher hiermit anzukündigen. 


C. Heydorn. 


Für Bau⸗Unternehmer. 

Zu Neubauten und Lokal⸗Veraͤnderungen durch Umbau, werden die erforder⸗ 
lichen Zeichnungen nebſt ſchriftlichen Arbeiten, Behufs der Genehmigung, durch 
mich angefertigt, Univerſitaͤtsplatz Nr. 6, 

Breslau, den 6. September 1846. Thielecke. 


Es empfiehlt zur guͤtigen Beachtung, daß bei Unterzeichnetem, ſeidene, wollene 


und baumwollene Kleider, Tücher, Hüte, Bänder, Krepp und Flor in allen Farben 


echt gefärbt, und von allen Flecken gereinigt, fo wie durch die neue franzoͤſiſche 

glanz Apperatur wie neu zugerichtet werden. Sachenſder Art werden in der Schnitt⸗ 

waaren Handlung des Herrn A. Leubuſcher, Albrechtsſtraße Nr. 8, angenommen 

und wieder abgegeben. Um recht zahlreiche Aufträge bittet g 
455 G. Scholz, 

Kunſtfaͤrber in Breslau. Neuſcheitnig, Ufergaſſe Nr. 37. 


Biſchofsſtraße Nr. 3 


iſt eine Parterre Stube, ſich ſehr gut zu einer Barbierſtube eignend, desgleichen 
im Hinterhauſe 3 Stuben, Kuͤche ꝛc. zu vermiethen und den 1. Oktober d. * 
zu beziehen. Naͤheres beim Wirth. 


— — 


Ein einzelner Herr, welcher pünktlich Miethe zahlt und ein ruhiger ſtiller Miether iſt 
mwünfcht zu Michaeli d. J. eine Wohnung von einer Stube wobei zugleich Bedienung iſt 


Das Nähere zu erfragen Ketzerberg Nr. 28, bei 
J. Hoffmann. 


Für Buchbinder und Portefeuille Arbeiter. 


Aecht glatt Goldpapier. 


Ord. ⸗ 

Gepreßt Silber-Papier. 

Pergament und Schiefer-Papier für Brieftaſchen. 

Gold und Silber gepreßte Decken für Papeterien, 10 Sgr. 
das Stück. \ { 

Alle Sorten bunte, Kattun-, Marmor-Papier. 

Mappen, in den verſchiedenen Größen und Staͤrken. 


groß und klein. 


Ferner: billige Concept» und Canzlei-Papiere. 


empfiehlt die Papier⸗Handlung: 


Heinrich Richter, 
Albrechts Straße Nr. 6, 


Schuhbrucke Nr. 51, find drei Schlafſtel⸗ 


Matratzen verleihen und verkau⸗ 


Zaume 2 Fhlr, Steiabögel 20 Sar., Ren- fen äußerſtbiuig Hübner u. Sohn, len bald zu beziehen, zwei Treppen hoch lin⸗ 


ſicb. Sporen 10 und 124 Sar., empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35. 


Nur für einen Herrn iſt ſogleich noch eine | bli 
Nr. 13 pete Need Herrenfttaße, 


Schlafſtelle 


Ring 35, eine Treppe. 


ren bald oder zu Michaeli zu baben goldene 
| Radıgaffe Nr. 19 bei G. Lehmann. 


kerhand an der Treppe. 


Zu vermiethen iſt cine meublirte Stube 
Weißgerbergaſſe Nr. 50, dicht an der Niko⸗ 
laiſtraße. Näheres daſelbſt, 2 Stiegen hoch, 
rechts. f 


6 N | 
ür 40 Rehlr, iſt eine freundliche meu⸗ 
ir Stube vornheraus für 1 oder 2 Her⸗ 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechiaſtraße Nr. 6. 


